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Ein Vorſtoß gegen das Reutengütergeſetz.

Wie die Konſervativen im Abgeordnetenhauſe das
Geſetz über die Verpflegungsſtationen zu Fall ge
bracht haben, indem ſie Staatszuſchüſſe zur Deckung
der Ausgaben verlangten, nicht obgleich, ſondern
weil ſie genau wußten, daß die Regierung darauf
nicht eingehen werde, haben ihre Geſinnungsgenoſſen
im Herrenhauſe das Geſetz betr. die Errichtung
einer Generalcommiſſion für Oſtpreußen unannehmbar
zu machen verſucht, indem ſie als Bedingung für
das Zuſtandekommen des Geſetzes die Zuſtimmung
der Regierung zu einer Reſolution verlangten,
welche Neuanſiedelungen und die Errichtung von
Colonien von der Mitwirkung der Selbſtverwaltungs
behörden, d. h. des Bezirks und Kreisausſchuſſes
abhängig machen wollte. Man gab ſich den An
ſchein, als ſollten nur gewiſſe Mißgriffe der Behörden
bei der Errichtung von Rentengütern in Zukunft
verhindert werden. Jn Wirklichkeit aber ſind dieſe
erſten Anfänge einer inneren Coloniſation den
Großgrundbeſitzern im Oſten unbequem. Man
fürchtet, daß wenn dieſe Reformen fortſchreiten, mit
der Zeit das Junkerthum die unbedingte Herrſchaft
verliert, und deshalb will man die Thätigkeit der
Generalcommiſſionen und der Anſiedelungscommiſſion
unter die Curatel der SelbſtverwaltungsCollegien
ſtellen, in denen die Junker unter allen Umſtänden
die Oberhand haben. Dann würde man ſchon
dafür ſorgen, daß die Bäume der neuen An
ſiedler nicht in den Himmel wachſen. Indeſſen
das ſind alles nur Aeußerlichkeiten. Graf
Mirbach und nach ihm Graf Klinkowſtröm haben
es deutlich ausgeſprochen, daß ſie das Renten
gütergeſetz lieber heute als morgen aufheben möchten.
Graf Klinkowſtröm meinte, er habe den Eir f
daß bei den maßgebenden Perſonen ein G
wie ein rother Faden durch die ganze Agrarref
hindurchgehe, nämlich der: der große Grundbeſttz
überwiegt im Oſten zu ſehr und er muß, um den
modernen Ausdruck zu gebrauchen, „aufgetheilt“
werden. Dieſem Gedanken müſſe unter allen Um
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ſtänden entgegengetreten werden. Jn demſelben
Sinne ſprach Graf Mirbach, der die Zuſtimmung
zu dem Rentergütergeſetz von 1890 rechtfertigte
oder vielmehr entſchukdigte. Man ſei damals der
Anſicht geweſen, das Rentengütergeſetz bedeute darin

einen Fortſchritt, daß es einen Bruch mit dem
römiſchen Rechte hinſichtlich der Behandlung des
Grundbeſitzes enthalte. Praktiſche Erfolge habe ſich
Niemand davon verſprochen. Nichts wäre u
praktiſcher, als die Zerſchlagung des Großgr
beſitzes. Jn welchem Umfange Graf Mirbach
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h immer mehr und
größere Güter, auf denen allein die ländlichen Arbeiter
Beſchäſtigung finden können. e Geſtändniſſe
der Grafen Mirbach, Klinkowſtröm u. Gen. ſind in
der That von hohem Jntereſſe. Man hält es nicht
mehr für nöthig, ſeine brutalen Anſichten zu ver
heimlichen. Jn dem 1892 unter Mitwirkung der
parlamentariſchen Vertretung der konſervativen
Parteien herausgegebenen „Konſervativen Jahrbuch“
ſchließt die Beſprechung des Rentengütergeſetzes mit
folgendem Satze ab: „Die konſervativen Parteien
haben die Zulaſſung der Rentengüter, für deren
wirthſchaftlichen und ſozialen Grundgedanken der
gegenwärtige Finanzminiſter ſchon vor zwei Jahr
zehnten eintrat, mit Freude begrüßt, weil ſie davon
eine Erleichterung der Anſiedelung für kapitalarme,
aber tüchtige Landleute, eine größere Sicherheit der
ſelben in ihrem Beſttz, der durch die Belaſtung mit
einer kündbaren Kapitalforderung ſchwer bedroht
wäre, eine größere Seßhaftigkeit der ländlichen

Arbeiter, für das ganze Vaterland aus allen dieſen
Gründen allmählig einen wirklichen Zuwachs
von Wohlſtand und Volkskraft erhoffen.“
Heute behauptet Graf Mirbach, das Rentengütergeſetz
des Herrn Migquel habe die Vagabondage entwickelt,
ſie habe nicht die Befeſtigung der landwirthſchaft
lichen Bevölkerung, ſondern das Gegentheil davon
hervorgerufen und gebe den Polen Gelegenheit,
deutſches Gebiet zu poloniſiren. Leider glänzte der
Herr Finanzminiſter durch Abwesenheit während
dieſer Debatte. Es iſt characteriſtiſch, daß unſere
Agrarier nachgerade anfangen, ſelbſt gegen Herrn
Miquel mißtrauiſch zu werden.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich- Angarn. Der ehemalige öſter

reichiſche Finanzminiſter Dr. v. Plener ſoll nach
einer Meldung des „Peſter Lloyd“ zum Präſidenten
des gemeinſamen Staatsrechnungshofes ernannt
werden, nachdem der Kaiſer die Demiſſton Wilhelm
von Toths angenommen hat. Der Jungtſcheche
Herold hat in einem Prager Blatt einen be
merkenswerthen Artikel über die politiſche Lage ver
öffentlicht Herold, deſſen gemäßigte Rede in der
Delegation der Kaiſer bekanntlich beſonders lobte,
ſchreibt, die Jungtſchechen könnten ruhig der weiteren
Entwicklung der Dinge zuſehen, die noch viele
Ueberraſchungen bereiten werde. Möglicherweiſe
werde man zu der Ueberzeugung kommen, daß es
ohne die Erledigung der tſchechiſchen Frage keine
dauernde Regelung der innern Verhältniſſe
des Reiches gebe. Auf dieſe Möglichkeit müßten die
Tſchechen ſich vorbereiten. Es wäre ein Fehler, wollte
man dies nicht thun. Deswegen müſſe man ſich
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fordert wird, innerhalb 6 Monaten
einen Geſetzentwurf, betreffend das Alkohol
monopol, vorzulegen. Jn St. Quenkin
wurde am Sonntag zur Erinnerung an die Ver
heid der Ortſchaft im Jahre 1557 ein Denk
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in Farafate durch das er der franzöſiſchen
Batterien am 26. v. M. in die Luft geſprengt
worden iſt. eSpanten. Auf Kuba ſ ollen nach einem ſpaniſchen
Telegramm die Generäle Salcedo, Bazan und
Navarro einen Haufen Aufſtändiſcher geſchlagen
haben. Der Anführer der Aufſtändiſchen Arramburo
ſoll gefallen ſein.

Bulgarien. Aus Bulgarien kommt die Kunde
von neuen Unruhen. Bulgariſche Grenzſoldaten
überfielen ein ſerbiſches Grenzzollamt in Locſchnitza
bei Pirot an der ſerbiſch bulgariſchen Grenze. Zwei
ſerbiſche Kaufleute wurden lebensgefährlich mißhandelt
und nach Bulgarien fortgeſchleppt. Der Vorſtand
des ſerbiſchen Grenzzollamtes entfloh ſammt ſeinen
Zollwächtern.

Serbien. Die ſerbiſche Miniſterkriſis iſt
beendigt. Das neue Kabinet iſt wie folgt zuſammen
geſetzt: Das Präſidium und das Portefeuille des
Aeußeren übernahm der bisherige Präſtdent des
Staatsraths Stojan Nowakowitſch, das Miniſterium
des Innern der bisherige Staatsrath Dimitri
Marinkowitſch, Finanzminiſter bleibt Stefan Popo
witſch, Kriegsminiſter iſt der bisherige General der
Referve und Staatsrath Franaſſowitſch, welcher
gleichzeitig reaktivirt wurde, das Bautenminiſterium
und proviſoriſch das Handelsminiſterium übernahm
der penſtonirte Staatsbahndirector Michael Petkowitſch,
zum Unterrichtsminiſter wurde der Hochſchulprofeſſor
Ljubomir Kowacewitſch ernantt, das Juſtizminiſterium
hat Nincitſch übernommen. Sämmtliche bisherigen
Miniſter wurden zur Dispoſition geſtellt und der
ſeitherige Miniſterpräſident Nikola Chriſtitſch zum
Präſidenten des Staatsraths ernannt. Das Programm
der neuen Regierung bildet in erſter Linie die
Ordnung der finanziellen Fragen. Man kann
darauf geſpannt ſein, was die neuen ſerbiſchen
Staatsmänner thun werden, um die Finanzen in
Ordnung zu bringen. Es verlautet, daß Deutſch
landund Oeſterreich gemeinſamediplo matiſche
Schritte in Belgrad unternehmen, um die Jnte
reſſen ihrer Staatsangehörigen gegenüber der geplanten
ſerbiſchen Couponkürzung zu ſchützen.

Juden. Jn Indien kam es zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen Hindus und Moham-
medanern. Der Gouverneur von Bombay meldete
amitlich, daß in der Küſtenſtadt Porbandar im Ge
biete von Kathiawar einige Hochzeitszüge der Hindus
mit der mohammedaniſchen Prozeſſion am Muharrem
feſte zuſammenſtießen, wobei die erſteren die letzteren
angriffen und in eine Moſchee trieben. Drei Per
ſonen wurden getödtet, 184 verwundet, darunter
12 ſchwer. Die Behörden ſtellten die Ordnung
wieder her.
GOftaſtenn. Ueber die chineſiſche ruſſiſch
Anlethe iſt der Vertrag Sonnabend Abend ſeiten
6 franzöſiſcher und 4 ruſſiſcher Bankenhäuſer einer
ſeits und des chineſiſchen Bevoll mächtigen anderer
ſeits in Petersburg unterſchrieben worden. Die
Emiſſion betrifft eine vierprozentige Goldankeihe von
400 Millionen Francs. Die Tilgungsfriſt beträgt
36 Jahre, bis dahin darf weder eine Converſion
noch vollſtändige Tilgung ſtattfinden. China ver
pflichtet ſich, bis zum 15. Januar 1896
keinerlei von der Regierung garantirte
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Goldanleihen zu emittiren. Die Anleihe wird
durch Seezölle und Hinterlegung von
Zollwerthen
Zahlungsverpflich
kommt, ſo überr

garantirt.
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Falls China ſeinen
nicht terminmäßig nacht Rußland deren Erfüllung.

Wie ſchon geſJerlin, 9. Juli.
Kaiſer am Sonntag Nee
Drottningholm angekommen

7 Uhr das Diner eingenommen wurde. Vor
dem Schloſſe hatte ſich eine große Menſchenmenge
aus Stockholm und Umgegend eingefunden, um
den Kaiſer zu begrüßen, welcher wiederholt auf der
Terraſſe erſchien. Der Kaiſer und König Oskar
übernachteten im Schloſſe Drottningholm.
früh 8*/, Uhr erfolgte die Rückreiſe über Stoklo
nach Stockholmn, worüber folgendes Telegramm

t Der Dampfer „Veſſia“, mit Sr. Majeſtät
t deutſchen Kaiſer und dem König von Schweden
Bord, traf Montag um 12 Uhr 25 Minuten

in Stokloſter ein wo nach dem Frühſtück die
Sammlungen beſichtigt wurden. Bei der Landungs
brücke vor dem Schloſſe waren Ehrenpforten errichtet,
weißgekleidete Mädchen ſtreuten Blumen. Bei der
Abreiſe ſpielte eine Abtheilung des Muſikcorps der
Flotte verſchiedene Muſikſtücke. Um 2 Uhr 5 Min.
verließ der „Veſſia“ Stokloſter und ankerte um 5
Uhr 30 Min. vor Stockholm, woſelbſt ſich der
Kaiſer alsbald an Bord der acht „Hohenzollern“
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vegab. Hier traf gleich darauf auch König Oskar
ein, um ſich von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu ver
abſchieden. König Oskar ſchenkte dem deut
ſchen Kaiſer eine genaue Nachahmung desjenigen
ſilbernen Pokals, den die Bürger von Nürnberz
im Jahre 1632 dem König Guſtav Adolf von
Schweden ſchenkten. Der Pokal, ein Meiſterwerk
deutſcher Renaiſſancekunſt, ſtellt die Erdkugel auf
den Schultern des Atlas ruhend dar.

(Zum Präſidenten vom Oberelſaß)
iſt der Bürgermeiſter von Metz Geh. Reg. Rath
Halm ernannt worden.

(Die lippiſche Staatsregierung) hat
dem Vernehmen nach beim Bundesrath den Antrag
geſtellt, einen Akt der Reichsgeſetzgebung herbeizu
führen, daß die Thronfolgefrage durch das Reichs
gericht geregelt werde.

(Zur Hand werkerfrage.) Die „Deutſche
Tagesztg.“ u. Gen. brüſten ſich immer von Neuem
mit ihrer genauen Kenntniß der neueſten Hand
werkerorganiſationspläneder Regierung.
Aus dem amtlichen Bericht über die Sitzung des
Abgeordnetenhauſes vom 3. Juli aber ergiebt ſich,
daß derartige Pläne der Regierung überhaupt noch

nicht exiſtiren. Miniſter v. Berlepſch hat ſeine
„perſönliche Anſicht ausgeſprochen und zwar dahin,
„daß ich nämlich der Meinung bin, daß die cor
porative Organiſation des Handwerks allerdings ein
erſtrebenswerthes Ziel iſt“; er hat aber hinzugefügt
„Jch bin, da ich jetzt noch nicht im Namen
des Staats miniſteriums ſprechen kann,
nicht in der Lage, weitere Erklärungen abzugeben
u. ſ. w. Was die „Dtſch. Tgsztg.“ darüber wiſſen
will, iſt in der Hauptſache ein zünftleriſcher Wechſel
balg, mit dem die Verehrer von „Zwangs und
Bannrechten“ krebſen gehen. Herr v. Berlepſch hat
durch die „Berl. Corr.“ erklären laſſen. der Vor
ſchlag für die Organiſation des Handwerks einen
Oberbau im Wege der Reichsgeſetzgebung herzuſtellen
und den Unterbau der Landesgeſetzgebung zu über
laſſen, ſei von keiner Seite zur Erörterung geſtellt
worden. So haben wir dieſe Enthüllung von
Anfang an angeſehen.

Die jüngſte Reichstagserſatzwahl
in Kolberg-Köslin) wird noch ein Nachſpiel
vor dem Strafrichter haben. Ein tapferes Mitglied
der antiſemitiſch-konſervativen Partei, ein Kolberger
Tiſchlermeiſter, hat einen in Kolberg ſich vorüber
gehend aufhaltenden, politiſch thätigen „Liberalen“
am Hauptwahltage den 18. Juni er. im Hausflur
des Wahllocals in der „Herberge zur Heimath“
thätlich angegriffen und wird ſich wegen ſchwerer
Körperverletzung zu verantworten haben. Anſcheinend
war es auf die Augen des politiſchen Gegners
abgeſehen.

Colonialpolitik) Ueber coloniale
Differenzen zwiſchen Deutſchland und
England berichtet die „Col. Corr.“. Danach hat
die engliſche Regierung das früher der Jmperial
Britiſh Eaſt African Company gehörige oſtafrikaniſche
Gebiet in ihre Verwaltung genommen. Dieſe
Uebernahme würde natürlich auch über kurz oder
lang ein ſchrittweiſes, Vorgehen nach dem Jnnern
im Gefolge haben. Es ſei damit der Zeitpunkt
gekommen, die Rechte der Gebrüder Denhardt
in Witu, die ganz zweifellos von der engliſchen
Regierung vergewaltigt worden ſind, zu betonen,
wie verlautet, hat die deutſche Regierung, welche
ſchon früher ſich dieſer Angelegenheit warm an
genommen hat, neuerdings wieder ihren Standpunkt
zur Kenntniß der engliſchen Regierung gebracht.“

Eine weſtdeutſche Handels und Plan
tagengeſellſchaft hat ſich nach Auflöſung der
deutſch oſtafrikaniſchen Seehandlung Carl Perrot
K Cie. mit dem Sitze in Düſſeldorf und Zweig
niederlaſſung in Tanga, Oſtafrika, gebildet und den
ſeit mehreren Jahren in eigenen Gebäuden in Tanga
betriebenen Waarenhandel, ſowie den ausgedehnten
Plantagenbau in Kaffee, Cocospalmen u. ſ. w. der
früheren Geſellſchaft übernommen. Die Delagoa
bai- Eiſenbahn von Laurenzo Marques nach
Pretoria ſoll am 8. Juli feierlich eröffnet werden.
Die ganze Linie iſt 560 Kilometer lang, wovon 90
in portugieſiſches Gebiet fallen. Bezüglich des Er
werbs der Eiſenbahn erklärte im engliſchen Unter
hauſe der Unterſecretär des Auswärtigen, Curzon,
der Regierung ſei nicht bekannt, daß zwiſchen Trans
vaal und Portugal Verhandlungen im Gange ſeien.
Solche Verhandlungen würden den von Portugal
gegebenen Verſicherungen, bis zum Urtheilsſpruche
des Schiedsgerichts keine Schritte bezüglich der Zu
kunſt der Eiſenbahn zu unternehmen, widerſprechen.

Parlamentariſches.
Herrenhans. (Sitzung vom 8. Juli.) Die abwehrende

Haltung, welche Finanzminiſter Miquel im Abgeordneten
hauſe gegenüber der Weigerung der Großgrundbeſitzer, die
16 Millionen Grundſteuerentſchädigungen zurückzuzahlen,
eingenommen hat, ſcheint die Agrarier kopfſcheu gemacht zu
haben. Die Commiſſion des Herrenhauſes für das
Stempelſteuergeſetz hatte zunächſt die Herabſetzung des

Fideicommißſtempels von 3 auf 1 Prozent beſchloſſen, tags
darauf aber dieſen Beſchluß umgeſtoßen, dem 3 prozentigen
Stempel zugeſtimmt unter Annahme einer Reſolution betr.
die Reform des Fideicommißweſens, bei der auch eine
Erleichterung der Fideicommißbildung vorgeſehen ſein ſollte.
Nachdem aber der Finanzminiſter im Abgeordnetenhauſe
ſich gegen den 16 Millionen-Erlaß ausgeſprochen, iſt
plötzlich die konſervative Partei des Herrenhauſes wieder
anderen Sinnes geworden und hat zur Plenarberathung des
Stempelſteuergeſetzes Abänderungsanträge eingebracht, deren
Annahme die Ablehnung des Geſetzes bedeuten würde.
Gleichzeitig wurde von einer Reihe von Mitgliedern die
Zurückverweiſung der Vorlage an die Commiſſion beantragj.
In dieſer kritiſchen Lage richtete der Finanzminiſter einen
energiſchen Appell an das Herrenhaus. Zunächſt conſtatirte
er, daß die von der Commiſſion beantragte Reſolution jetzt
ſchon die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums erhalten
habe. Dann aber gab er den Herren zu verſtehen, das
Scheitern des Stempelſteuergeſetzes werde die im Gange be
findliche Agrarreform ſtören! Dabei ſagte er den Agrariern
die feinſten Schmeicheleien. Es kämpften heute, ſagte er,
zwei Weltanſchauungen; die eine (l(iberale) ſuche die
freie Jndividualität zu ſchützen, die andere die Schwachen
gegen die Ausbeutung der wirthſchaftlich Starken in Schutz
zu nehmen. Es gelte, den Grundbeſitz zu erhalten und eine
Zerſplitterung deſſelben zu verhindern u. ſ. w. Die Herren
v. Dieſt, v. ZietenSchwerin, Frh. v. Manteuffel, Graf
Pfeil u. ſ. w. halten an den Abänderungsanträgen feſt,
während Graf zu Jnn und Knyphauſen ſowohl wie Herr
v. Levetzow für Annahme der Beſchlüſſe des Abg. Hauſes
ſprechen. Darauf wird die Generaldebatte geſchloſſen.
Graf Mirbach zieht den Abänderungsantrag zurück. Der
Antrag Graf Pfeil, den Miquel als unnütz, undurchführbar
und gefährlich zurückweiſt, wird nach kurzer Debatte mit 64
gegen 55 Stimmen abgelehnt und die Vorlage unverändert
angenommen. Auch die Reſolution der Commiſſion, ſowie
der Antrag Graf zu Jnn und Knyphauſen ermäßigten
Stempel für bäuerliche Fideicommiſſe wird angenommen
und der Reſt der Tagesordnung, Erbſchaftsſteuer, Ver
veſſerung der Wohnungsverhältniſſe ſtaatlicher Arbeiter
u. ſ. w. ohne Debatte erledigt. Morgen Jagpſcheingeſetz.
Alsdann Schluß der Seſſion.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. Juli.) Das
Abgeordnetenhaus ertheilteheute demCommunalabgaben
geſetz in der vom Herrenhauſe beſchloſſenenen Faſſung die
Zuſtimmung und nahm eine Vorlage betr. die Abänderung
von Amtsgerichtsbezirken in erſter, zweiter und dritter
Leſung an. Eine weitere Sitzung dürfte vor Seſſionsſchluß
nicht mehr ſtattfinden, ſo daß eine große Anzahl von
Petitionen unerledigt bleibt, was von dem Abg. v. Heere
man unter Hinweis auf die zahlreichen ſpät eingebrachten
Regierungsvorlagen und von dem Abg. v. Eynern mit der
Erinnerung an die vielen aus dem Hauſe heraus geſtellten
Anträge gerügt wurde.

Jahresbexicht der Handels kammer
zu Halle a. S.

(Fortſetzung.)

Der Handel mit Colonialwaaren hat im
Allgemeinen einen regelmäßigen Verlauf genommen,
ohne eine Beſſerung aufzuweiſen, weil viele Kreiſe
der Bevölkerung gezwungen waren, ſich in ihrer
Lebensführung Einſchränkungen aufzulegen. Die
Hauptklage des Colonialwaarenhandels bleibt der
Wettbewerb der Conſumvereine.

Jm Holzhandel machte ſich ein weiterer Rück
gang bemerkbar neben verringertem Umſatz infolge
mangelnder Bauthätigkeit erfuhren die Hölzer einen
weiteren Preisdruck.

Der Geſchäftsgang in der Peitſchenfabrikation
geſtaltete ſich dem des Jahres 1893 faſt ganz gleich.
Der Abſatz von Fiſchbeinpeitſchen hat ſich nicht
ſonderlich erhöht, in größerem Maße wurden Peitſchen
mit Stahleinlage von geringwerthiger Güte begehrt.

Jn der Celluloidfabrikation hat ſich ein
größerer Abſatz als im Vorjahre eingeſtellt. Die
Verkaufspreiſe für Maſſenartikel wurden etwas ver
mindert, doch war es möglich, für die beſſeren
Artikel eine kleine Preiserhöhung zu erzielen.

Die Ziegelfabrikation hat bei dem niedrigen
Stande, auf welchem die Preiſe ihrer Erzeugniſſe
infolge der außerordentlich geringen Bauthätigkeit
verharrten, einen Gewinn nicht erzielen können.

Der Braunkohlenbergbau hat eine kleine
Abnahme der Förderung und Verringerung der
Arbeiterzahl erfahren, dazu iſt der durchſchnittliche
Werth der geförderten Rohkohle um einiges geſunken.
Jm Regierungsbezirke Merſeburg wurden im Jahre
1894 in 158 Gruben 7332170 t Braunkohlen im
Werthe von 17051 936 Mk. (d. i. durchſchnittlich
17,01 Pf. für das gewonnen und dabei 11587
Arbeiter beſchäftigt; im Jahre 1893 förderten 163
Gruben 7364 159 t Kohlen im Werthe von
17561512. Mk. (durchſchnittlich 17,42 Pf. für 1
mit 12240 Arbeitern. Die geförderten Mengen
konnten indeß in recht befriedigender Weiſe abgeſetzt
werden, weil die große Rübenernte einen ſtärkeren
Verbrauch von Braunkohle in den Zuckerfabriken
herbeiführte, als auch infolge des anhaltend kalten
Winters 1894/95 eine größere Nachfrage hervortrat

Bezüglich der Paraffin-, Paraffinkerzen
und Solarölinduſtrie haben ſich die Preiſe
bis zum Herbſte des Herichtsjahres auf gleicher
Höhe gehalten, von welcher Zeit an ſie ſich anhaltend
nach unten bewegten. Der Abſatz von Paraffinkerzen
hat einen Rückgang aufzuweiſen gehabht. Der Abſatz
von Solaröl vollzog ſich in ſehr ruhigen Bahnen.
Ueber den Umfang dieſer Jnduſtrie mag angeführt
werden, daß im Jahre 1894 insgeſammt 13 889 167
hl Kohlen verſchweelt und daraus 62690 t Theer

gewonnen worden ſind beſchäftigt wurden dabei
1101 Arbeiter. Von dem gewonnenen Theer ſind
62 330 t zu Mineralöl und Paraffin verarbeitet worden.

An Siedeſalz wurde von den 4 Salinen des
Regierungsbezirkes Merſeburg im Jahre 1894
43 554 t (1893 41138) im Werthe von 1265 241
(1 196 305) Mark erzeugt, und zwar von der
ſtaatlichen Saline zu Dürrenberg 24451 (23 022) t,
der pfännerſchaftlichen Saline zu Halle 8823
(8220) t, der Saline Ernſthall bei Beeſenlaublingen
1761 (1768) t und der ſtaatlichen Saline zu Artern
8519 (8338) t.

Die Erzeugung von Leuchtgas hat ſich in
ungefähr denſelben Grenzen wie im Vorjahre ge
halten, dagegen iſt der Privatverbrauch etwas
zurückgegangen. Bei der Gasanſtalt zu Merſe
burg wurden 275 370 ebm Gas erzeugt und
304 093 ebm zum Privatverbrauch abgegeben. Die
Zahl der Straßenſtammen in dieſer Stadt betrug
304 Stück. Der Höchſtpreis für 1 ebm Gas
ſtellte ſich bei dieſer Anſtalt auf 16 Pf., der billigſte
im ganzen Bezirke, die durchſchnittliche Einnahme
aus 1 ebm betrug 15,50 Pf. An die Gasanſtalt
fanden ſich 14 Gaskraftmaſchinen angeſchloſſen.
Vergaſt wurden von der Anſtalt 21 199,5 hl Kohlen
und zwar 39,8 pCt. weſtfäliſche Förderkohle, 57,1
pCt. Zwickauer Pechwürfel und 3,1 pCt. Radler'ſche
Braunkohle.

Die elektriſche Beleuchtung hat eine
weitere Zunahme aufzuweiſen. Jn Merſeburg be
fand ſich 1 Privatanlage.

Die Geſchäftslage der Seifenſiedereien (Her
ſtellung von Waſchſeife) iſt im Jahre 1894 infolge
ſtark wechſelnder Preisſchwankungen, Ueberproduction
und Preisſchleuderei in ununterbrochenem Nieder
gange begriſffen geweſen. Die Toiletteſeifen
und Parfümeriefabrikation hat in Deutſch
land in den letzten Jahren trotz des Wettbewerbes
der franzöſiſchen und engliſchen Jnduſtrie, deren
Erzeugniſſen man vielfach vor den deutſchen den
Vorzug giebt, einen bedeutenden Aufſchwung ge
nommen, doch iſt das Geſammtergebniß als ein
befriedigendes nicht zu bezeichnen

Jn der Geſchäftslage der Lederleimfabri-
kation iſt eine Beſſerung nicht eingetreten.

Eine hervorragende Stellung nimmt in dem Be
zirke der Handelskammer der Kupferſchiefer
bergbau ein. Von den im Jahre 1894 im ge
ſammten Gebiete des deutſchen Reiches erzeugten
25 722 t Kupfer entfallen auf die Mansfeldiſche
Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft 15202 t, d. i.
59,10 pCt. an der Silbererzeugung Deutſchlands
in Höhe von 444213 Kg iſt die genannte Gewerk
ſchaft mit 75 496 kg oder 17 pCt. betheiligt. Jn
dieſem Geſchäftszweige iſt eine Wendung der bis
herigen mißlichen Lage zum Beſſern nicht eingetreten.
Die Preiſe für die Haupterzeugniſſe ſind weiter
nicht unerheblich gefallen. Es iſt zu hoffen, daß
mit der Bewältigung des Grubenwaſſers eine Ver
mehrung der Arbeiterzahl und Belegung reicherer
Stollen herbeigeführt werden kann. Eine Beſſerung
der Lage dieſer Jnduſtrie würde einen belebenden
Einfluß auf den Handel und Verkehr von Eisleben
und der umliegenden Städte herbeiführen.

Jn der Maſchineninduſtrie war der Ge
ſchäftsgang im Jahre 1894 durchweg ein recht be
friedigender. Jn den Fabriken zeigte ſich, allerdings
bei niedrigen Preiſen, faſt allenthalben eine aus
reichende, in einzelnen Fabriken ſogar eine lebhafte
Beſchäftigung. Die Ausfuhr hat ſich nicht un
weſentlich gehoben doch ließ der Abſatz im Jnlande
zu wünſchen übrig.

Jn der Leder und Lederwaareninduſtrie
hat ſich eine Beſſerung der bisherigen Lage nicht
gezeigt. Der Ertrag hat eine anhaltende Schmäle-
rung erfahren, denn während die Preiſe für die
Rohſtoffe in den früheren Preislagen verharrten,
ſanken diejenigen für die fertigen Fabrikate.

(Fortſetzung folgt.)
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Vermöſcht es.
(Durch ein ſtarkes Schlafmittel) wurde di

Gattin des ruſſiſchen Konſuls in Galatz zwiſchen den
Stationen Tula und Podolsk betäubt. Der unbekannte
Räuber raubte die werthvollen Schmuckſachen ſowie mehrere
tauſend Rubel.

Eine verheerende Feuersbrunſt) zerſtörte in
der Stadt Loj e wo (Gouv. Minsk) 180 Häuſer, 3 Leichen
wurden gefunden, 8 Perſonen werden vermißt.

(Eiſenbahnunglück.) Zwiſchen Dünaburg und
Witebsk ſtieß am Sonnabend ein gemiſchter Zug mit
einem Güterzug zuſammen beide Locomotiven und 15
Wagen wurden vollſtändig zertrümmert, fünf Perſonen
wurden getödtet, ſechs verletzt.

(Bei dem Einſturz eines Neubaues) in der
Lindwurmſtraße zu München wurden am Sonnabend
zwei Arbeiter verſchüttet. Der eine von ihnen wurde leicht
verletzt, der andere als Leiche hervorgezogen. Mehrere
andere Perſonen wurden durch den Einſturz leicht verletzt.

Wieder iſt ein Unglück auf der Oberſpree
paſſirt.) Donnerstag nachts gegen /212 Uhr ſind ein
Dienſtmädchen und ein Kegeljunge des Reſtaurateurs
Jaeſchke in Neptunshain bei Berlin ertrunken. Die Ver
unglückten hatten ſich in Begleitung des Hausdieners mittels
Kahnes zu einem Nachbar begeben, um Wäſche zu rollen



Auf der Rückfahrt ſaß das Mädchen auf dem Korbe, in
welchem ſich die Wäſche befand. Jn Folge großen Wellen
ſchlages, den ein vorüberfahrender Dampfer verurſachte,
gerieth der Kahn plötzlich ins Schwanken, und die Jnſaſſen
fielen in die Spree. Während es dem Hausdiener gelang,
ſich durch Schwimmen zu retten, fanden das 25 Jahre alte
Dienſtmädchen Emilie Orlamünder und der 15jährige
Kegeljunge Emil Fiſcher ihren Tod in den Wellen.

(Durch die Exploſion eines Gasreſervoirs)
gur Speiſung von Luftballons wurden am Mittwoch im
Fort Berchem bei Antwerpen 15 Soldaten und die Frau
eines Soldaten verletzt, darunter ſechs ſchwer.

Ein Eiſenbahnunfall) iſt am Montag Vormittag
auf dem Bahnhof Eberswalde erfolgt. Als der ſtark
beſetzte Sonderzug BerlinSwinemünde Montag Vormittag
um 10 Uhr 53 Minuten in den Eberswalder Bahnhof ein
lief, verſagte die Carpenterbremſe, und der Zug fuhr auf
eine außerhalb des Bahnhofes ſtehende Locomotive auf,
die beſtimmt war, die Locomotive des Sonderzuges
abzulöſen. Der Zuſammenſtoß erfolgte mit großer Gewalt.
Der erſte Wagen und die Locomotive ſchoben ſich ineinander.
Der Zugführer Heilers und der Schaffner Schönen mußten
aus den Holz und Eiſentheilen, in denen ſie gefangen
ſaßen, herausgehoben werden. Erſterer hat einen komplizirten
Armbruch und eine Kopfcontuſion, letzterer einen Bruch des
Schlüſſelbeines erlitten. Drei weibliche Paſſagiere erlitten
Quetſchungen an den Füßen, viele Paſſagiere leichte
Contuſionen bei dem Zuſammenſtoß. Alle aber ſetzten die
Fahrt fort; die Verletzungen ſind anſcheinend durchweg
unerheblich. Der verletzte Zugführer und der Schaffner
kamen um 2 Uhr auf dem Stettiner Bahnhof, mit Noth
verbänden verſehen, an und begaben ſich ſofort in ärztliche
Behandlung.

(Von einem eigenthümlichen Unfalh, der ſich
bei einer Felddienſtübung des 1. GardeUlanen Regiments
zugetragen hat, wird dem „LokAnz.“ aus Potsdam be
richtet: Bei einem Fußgefechte gelang es am Montag
Vormittag 40 Pferden, ſich von ihrer Verkoppelung los
zureißen. Die Thiere nahmen die Richtung nach dem
Bahnhofe Charlottenhof. Als ſie das Geleiſe überſchritten,
kam gerade ein Schnellzug herangebrauſt, und mehrere
Thiere wurden von demſelben zermalmt. Die übrigen,
welche zum Theil auch erhebliche Verletzungen erlitten hatten,
wurden wieder eingefangen.

Infolge eines Wolkenbruchs) iſt der ſlawoniſche
Kurort Daruwar überſchwemmt. Zwei Perſonen kamen
ums Leben.

(Bei dem Verſuch, ein Kind zu retten), das
beim Baden in der Oder untergegangen war, iſt Paſtor
Krätſchmar in Göritz am Mittwoch ertrunken. Das
Kind ſelbſt konnte von anderer Seite gerettet werden.

(Jm Streite) hat der Arbeiter Zopp in Antonien
hütte ſeinen Bruder erwürgt.

(Ein Bergfeyx) hat beim Beſteigen der Zu gſpitze
ſeinen Leichtſinn ſchwer büßen müſſen. Der Schauſpieler

Jungmann einer in Garmiſch gaſtirenden Truppe hatte
Sonntag abends ein Mitglied ſeiner Geſellſchaft zu einer

gegnung, daß es jetzt der ungünſtigen Schneeverhältniſſe
wegen noch zu früh ſei, entgegnet, er liebe Touren, mit
welchen Gefahren verbunden ſeien. Jungmann ging denn
auch Montag früh allein fort, um die Zugſpitze ohne
Führer vom Höllenthal aus zu beſteigen. Eine Viertel
ſtunde oberhalb dem ſogenannten Brett kam Jungmann
links vom Steige ab und verlor den Weg. Rückwärts ge
traute er ſich nicht mehr der ſteil abfallenden Wände wegen
und ſo mußte der leichtſinnige Bergſteiger, von Zeit zu
Zeit um Hilfe rufend, einen Tag und zwei Nächte
ausharren bis Hilfe kam. Der Führer Joſef Oſtler
(Koſerſepp) vernahm die Rufe und holte Hilfe herbei.
Mittwoch früh 6 Uhr fanden die Führer den halb erſtarrten
und ſehr erxſchöpften Bergfex auf ſeinem Platze und
traktirten ihn ob ſeines unverantwortlichen Leichtſinns mit
Schmeicheleien, die grade nicht in Knigge ſtehen.

(Die Ausſichtsloſigkeiteines Maurerſtreiks)
in Berlin bei den gegenwärtigen Verhältniſſen im Bau
gewerbe erkannte eine öffentliche Maurer- Verſammlung am
Sonnabend an. Alle Redner betonten, daß der Zeitpunkt
für eine erfolgreiche Lohnbewegung viel zu ſpät gewählt
ſei; als weitere erſchwerende Umſtände wurden die mangel
hafte Solidarität der Collegen und das geringe Vertrauen,
welches dieſe den Genoſſenſchaftsführern entgegenbringen,
hervorgehoben.

(Der Veſuv) befindet ſich, wie ſchon gemeldet
wurde, in eifrigſter Thätigkeit, die ganz merkwürdige Er
ſcheinungen zeitigt. Nachdem auf der Cookſchen Drathſeil
bahn Station ſchon in der Nacht vom 2. bis 3. Juli ſtarke
Erdſtöße verſpürt worden waren, die an Gebäuden einige
Beſchädigungen verurſachten, öffnete ſich plötzlich um 10
Uhr Morgens ein gewaltiger, neuer Krater und zwar eiwa
in der Mitte zwiſchen dem königlichen Obſervatorium und
der Cookſchen Anlage, alſo einige Hundert Meter unterhalb
des alten Keſſels. Nachdem glühende Lava in Menge zum
Vorſchein gekommen war, zeigte ſich um 11 Uhr eine zweite
KraterNeubildung, weitere 70 Meter unter dem ent
ſtandenen gelegen. Eine dichte, kompakte Rauchwolke, die
unter der fahlen Sonne die ſeltſamſten Farben und
Formen annahm, hielt tagsüber die Stätte vulkaniſcher
Thätigkeit bedeckt. Am Abend verſchwanden die Dämpfe
und man konnte von Negapel aus geſehen, ſcheinen die
Krater auf halber Bergeshöhe und in den Flanken des
Berges zu liegen förmlich in die glühenden Schlünde
hineinſehen. Wie rieſige blutrothe Augen blicken ſie über
den nächtlich ſtillen Golf. Am Quai St. Luciag, von wo
man das intereſſante Schauſpiel am beſten überſehen kann,
iſt trotz der ſpäten Stunde reger Verkehr, und mit ge
wohnter Lebhaftigkeit beſprechen die Neapolitaner die jüngſten
Launen des unheimlichen Nachbars. Von anderer Seite
wird gemeldet: Jn vier Feuerſäulen fließt die Lava vom
Kegel hernieder. Der nach Reſina gerichtete Strom hat
ſchon zwei Weinberge vernichtet. Profeſſor Palmieri ließ
Felsdämme errichten, um das Obſervatorium zu ſchützen.
Der größte Krater hat ſich im Atrio die Cavallo, der Ein
ſenkung zwiſchen Veſuv und Somma, gebildet die aus ihm
fließende Lava hat zwiſchen Colle del Salvatore und dem

neuen Krater entſtanden zwei Kegel, die rothglühende Lava
auswerfen. Auch der Aetna arbeitet gewaltig; auf ſeiner
Oſtſeite entſtand ebenfalls ein neuer Krater.

(Kicht aus der Faſſung zu bringen.) Ver
theidiger: Bedenken Sie, meine Herren, daß der
Angeklagte Frau und Kinder hat, für die er ſorgen muß!“

Präſident (unterbrechend): „Der Angeklagte hat
keine Kinderl“ Vertheidiger: „O, dann bedenken
Sie, meine Herren, daß der Angeklagte keine Kinder
hat, die ihn in der Verſorgung ſeiner Frau unterſtützen
können, und die Sie daher im Falle einer Verurtheilung
ihres einzigen Ernährers berauben würden

e e e eWie man ſäet, ſo man erntet!
Die ſchlechteſte Saat fär das Leben ſind die

naturwidrigen Gewohnheiten, welchen ſich der Menſch
„bernfsmäßig“ oder „willkürlich“ tagtäglich hingiebt.
Ein ganzes Heer von Kraukheiten, darunter im Be
ſonderen die Lungen, Nerven und Rückenmarks
Leiden werden durch andauernde Uebertretnug der
Naturgeſetze erzeugt und fortgepflanzt. Es iſt daher
die erſte Pflicht jedes Menſchen, dieſe ſchädlichen
Einfläſſe, welche Krankheit und Siechthum zeitigen,
vermeiden zu erlernen und, wo dieſelben bereits die
Conſtitution untergraben haben, gegen die hervor
tretenden Kraukheitserſcheinnugen rechtzeitig nnd
energiſch einzuſchreiten, um ſich gegen die ſchweren
Folgen von „Vernachläſſigung“ zu ſchützen. Von
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Hals
Lungen, Nerven und Rückenmarks Leiden beweiſt
ſich, wie der nachſtehende Bericht anf's Neue lehrt,
die Sanjang Heilmethode. Herr Gottlieb Dentrich,
welcher durch dieſes Heilverſahren von einem hart
näckigen Nervenleiden wiederhergeftellt wurde,
ſchreibt: An die Direction des Sanfaung-Jnfſtituts
zu London S. E. Hochgeehrte Direction! Heute kann ich
Jhnen die freudige Mittheilung machen, daß ich nach
Verbrauch der wir von Jhnen verordneten Medi
eamente meine vollkommene Wiedergeneſung ge
funden habe. Jch fühle mich durch Gottes und

Jhre Hülfe wieder vollſtändig wohl und unter.
Jch halte es daher für meine theunre Pflicht, Jhuen
hiermit meinen beſten Dank abzuſtatten. Auch werde
ich nicht verfehlen, alle Leidenden auf Jhr ſegensreiches
Inſtitut aufmerkſam zu machen, womit ſich nochmals dankend
empfiehlt Gottlieb Deutrich.
16. IV. 94. Schleifmühle (Poſt Burbach) bei Saarbrücken,

Ludwigsburg 46.
Man bezieht die SanjanaHeilmethode frauco

und koſtenfrei“ durch den Secretär des Sanujang
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Partie auf die Zugſpitze eingeladen, und auf deſſen Ent Militärſchießſtand einen großen See gebildet. Neben dieſem Juſtitnts, Herrn Herrmann Dege zu Leipzig.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Zum 1. October d. J. werden die dem

hieſigen Königlichen ChriſtianenWaiſenhauſe
gehörigen Planſtücke
Nr. 105 an der Lauchſtädter Straße in Größe

von 10 ha 31,41 ar,
Nr. 242 an der Clobigkauer Straße in Größe

von 23 ha 46,55 ar,
Nr. 116 in der Flur Geuſa in Größe von

3 ha 25,26 ar,
Nr. 54 in der Flur Meuſchau in Größe

von 55,88 ar
pachtlos.

Dieſelben ſollen auf einen ſechsjährigen
Zeitraum weiterverpachtet werden, wozu ein
fentlicher Bietungstermin auf
Donnerstag den 11. Juli d. J.,

nachmittags 5 Uhr,
in unſerem Sitzungszimmer angeſetzt iſt.

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Be
merken eingeladen, daß die Pachtbedingungen
Bei dem Waiſenhausinſpector Weinreich einge
ſehen werden können.

Königliche Regierung.
Ahtheilnug für Kirchen u. Schulweſen.

Hoppe.
Jch mache hierdurch bekannt, daß die ver

zhelichte Bertha Kietz, geb. Scheffel aus
Oeglitzſch als Fleiſchbeſchauerin für den
Schaubezirk Delitz a. S., beſtehend aus den
Ortſchaften Delitz a. S., Goſtau, Kleincorbetha,
Großgöhren, Kleingöhren, Kölzen, Muſchwitz,
Debles-Schlechtewitz, Oeglitzſch, Pobles, Star
ſtedel, Stößwitz, Söſſen, Söheſten und Tornau,
angeſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 4. Juli 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Submiſſion.
Die zum Neubau eines Siechenhauſes

Zuf dem von Schildt Wolffersdorff'ſchen
Stiftungsgrundſtück in der Unteraltenburg er

forderlichen Baumaterialien, als
Bruchſteine, Hintermanuernngs und Ver

blendungsſteine, Kalk und Cement,
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
getrennt vergeben werden. Bedingungen liegen
im Bureau des Magiſtrats zur Einſicht aus.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
derſehene Angebote ſind bis zum

Dienſtag den 16. d. M.,
vormittags 11 Ahr,

daſelbſt einzureichen.
Merſeburg, den 8. Juli 1895.

Der Verwaltungsrath
Her von Schildt-Wolffersdorff' ſchen

Stiftung.

Submiſſivon.
Die zum Neubau eines Siechenhanſes

auf dem von Schildt Wolffersdorff' ſchen
Stiftsgrundſtück in der Unteraltenburg er
forderlichen
Manrerarbeiten und ZJimmerarbeiten

einſchließlich Materiallieferung
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
vergeben werden.

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Magiſtratsbureau zur Einſicht aus.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Offerten ſind
a) für die Maurerarbeiten bis zum 16.

b) für die Zimmerarbeiten einſchließlich
Materiallieferung bis zum 20. d. M.

vormittags 11 Uhr, ebendaſelbſt einzureichen.
Merſeburg, den 8. Juli 1895.

Der Verwaltungsrath
der von SchildtWolffersdorff' ſchen

Stiftung.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den A. d. TI.,müättags 42 Uhrw, verſteigere ich in

Zeehermoedcdlel b. Zöſchen
1 Kleiderſchrank, 1 Holzfkoffer,
1 Sopha, 1 Nähtiſch, 2 Leitern,
1 Egge und 1 Schiebekarren.

Verſammluugsort: Leonhardt'ſches
Gaſthaus daſelbſt.

Merſeburg, den 9. Juli 1895.
Tauehmäsz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoeh den 10. d. vor-mättags 40 Uhr, verſteigere ich im

Caſino hier
eine große Partie Möbel c.

Merſeburg, den 8. Juli 1895.
Tauehmötz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoeh dem 40. Jul. ew.,

vormittag I Uhr werde ich im
Caſino hierſelbſt

1 Tiſch, 3 Filder und verſch.
Porzellan

und nachmittags 6 Uhr im Gaſthof „Drei
Kronuen“ hierſelbſt1 DZreirad, L Förbe u. 1 Sack
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 8. Juli 1895.
Meyxer, Gerichtsvollzieher

e Bimn am dwagen,
wenig gebraucht, preiswerth zu verkaufen

große Ritterſtrafze 19.

Mittwoch den 10. Juli,
vorm. von 8', Uhr an,

verſteigere ich im Saale des
hieſigen

BRathslKellers
die Reſtbeſtände

des

Fr. Freygangschen
Waarenlagers,

als:
Stoffe zu Anzügen,
Reiſedecken,
Zettvorleger,
Rleiderſtoffe,
Möbelſtoſfe,
Femdenbarchent,
Zettzeuge,
Tücher,
Schürzen etc.

M. Möllnitz.
Getreide-Aurtion.
Sonnabend den 13. d. M.

mnachmättags 4 Uhr,
ſoll die diesjährige Ernte von ca. 24 Morgen
Roggen, 4 Morg. Hafer, 2 Morg. Gerſte, 3
Morg. Kartoffeln und 3 Morg. Gurken,
ämmtlich an der Weißenfelſer Straße beleg.,
dem Herrn Oeconom Karl Seibicke hier ge
hörig, meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz: Thüringer Hof.
Merſeburg, den 6. Juli 1895.

Osrl Riäncdfleisch,
vereid. AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Eine Kuh mit dem Kalbe
diſt zu verkaufen

Großkayng Nr. 36.
h

45 von ſehr pünktlichem Zinszahler4500 Mark auf ein gutverzinsliches Haus

grundſtück zum 1. October zu leihen geſucht.
Offerten unter Kapital in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Ein Paar Länuferſchwein e
verkaufen

gr. Ritterſtraße Nr. h.

4 Stück Läuferſchweine
ſtehen ſehr preiswerth zum
Verkauf

WMeuſchau Gut Nr. 30.

Mark 18000
Mündelgelder zum 1. Januar
1396 auszuleihen durch

Gaſtwirth G. Leonhardt
in Lennewitz b Dürrenberg.

00 M auf gute Sicherheit und Unter
l. pfand von Werthpapieren gegen

gute Zinſen und jährige Rückzahlung ſofort
zu leihen geſucht. Werthe Offerten unter
V. 80O0 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine Wohnung von 2 St., Kamme iſekammer, Küche n Mebenſtnbe mit Wehen

räumigem Boden, Keller, Torf u. Holzgelaß
iſt an ruhige Leute zu vermiethen u. 1. Octbr.
zu beziehen Unteraltenburg 26.

Ein Logis, 2 Stuben, I Kammer, T Küche
nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Octbr.

zu beziehen Anunenſtraße 12.
an Eine r n r iſt für 102 Mk.ein oder 2 ruhige Le iI. October zu ehe e ernetten uns

A. MHenek el. Oelgrube 15.
Eine Stube und 3 Kammern zu vermiethen.

Zu erfragen
Vorwerk 24, 1 Treppe, r.

Ein kleines Logis mit ſepazu eben R mer
Offerten unter on 66 iExped. d. Bl. erbeten. s an die

Eine Parterre Mohnung,
n für n aus 2 Stuben, 2ammern, Küche und ſonſtigem Zubehör (aWaſſerleitung) beſtehend, iſt an ruhige Se

zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Preis 60 Thlr.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. Nr. 17.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 9 KammernKüche und allem Zubehör iſt an ruhige Miether

zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

In meinem Hauſe
Clobigkauer Straße Nr. 21

iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör, zu vermiethen und kann
ſofort oder I. October bezogen werden.

K. Berger gazhmn, Markt 30.
Ein Logis mit Zubehör zu vermiethenZubeh e en und1. October zu beziehen. Näheres

kleine Ritterſtraßze 16.



Uene blaue Rartoffeln,
nene Vollheringe,

neue marinirte Feringe

et A. aus.Sommer Theater im Tivoli
(Direction: Osear BDregchev.)

Donnerstag der 11. Jult 1395.
23. Vorſiellung im Abonnement.

Nobität!
Mit großem Erfolg in Hamburg, Leipzig,
Königsberg, Breslan, Berlin zur Aufführung

des Heber sehen W'anreniagers
i. Firma enntgrrft,

Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Contfection,

Zu estgesetaten Taxpreisen
ist werktäglich geöffnet von 8--12 und 2—6 Uhr. gebracht.

Anter Milwirkung der geſammten

S Stadtcapelle.Verpacht in in Ruuſtert bei Frank rn e z n ae Im orsthausee.Schauſpiel in 4 Akten von R. Skowronneck.
Den Toaſt im Gewande

Die „Hamb. Nachr.“ ſagen: „Es iſt ein Genuß,

nene
Grundenebſt 2 Morgen Feld und Garten.

G t t n tWohne jetzt
Schmaleſtraße Ar. 29.

w. Schröder

Verfaſſer von „Halali“.)
Epalsing Huus Schreiner a. G.und möglichſt auch im Kopfe zur Feſtfeier fertig Daheeehenng 7 u Anfang 8 Uhr.

mitzubringen, muß an eine Beruhigung ge- uger Gesan--greineignen Triebe bei familiaren oder offiziellen

Heute Abend im Herzog Chriſtian
Feſtivitäten das Wort ergreift. Nicht jeder

Notenbücher ſind mitzubringen.

aber hat Zeit und Muße, ſich entſprechend vor
zubereiten, ſeine Rede oder ſeinen Toaſt ſo
völlig auszuarbeiten, wie es unbedingt nöthig
iſt, wenn man ſich nicht beſonderer rhetoriſcher
Begabung erfreut. Wer reden will oder muß
und ſeines Erfolges ſicher ſein will, der greife

H Jnſtinns Abels H
Univerſalbuch der 0

4 Neden und Toaſte.
(Eine reichhaltige Sammlung von ernſten und
heiteren Originaltoaſten und Reden bei allen
Gelegenheiten des Familienlebens, ſowie bei
geſelligen und öffentlichen Feiern. 416 Seiten
gr. Oktav. Geh. Mk. 3,-, fein geb. Mk. 3,75).Das ſoeben in ſiebenter, vhermehrter
und verbeſſerter Auflage erſchienene Buch
enthält für alle überhaupt in Betracht kom

mende feſtlichen Anläſſe eine Fülle ausgezeich
neter formvollendeter Reden und Toaſte, ein wahres Brillantfeuerwerk von Geiſt
und Witz. Deshalb eignet es ſich auch zur anregendſten Lektüre, vor allem aber
auch zum rhetoriſchen Studium.

J von m i r
ung i

Der Vorstand
JDeutſcher Kriegerbund.

Gruppe Merſeburg.
e Die Beſtimmungen über Fahrpreiser
e mäfeignug für Veteranen aus den Feldzügen

von 1870/71 betreffs eines Beſuchs der
Schlachtfelder ſind bei mir einzuſehen

Giosla y. Gruppenführer.

8 3Jausbeſttzer Verein.
Donwerstag dem T. d. MI.,

abends s URr,in der „Reiche krone“

Vierteljahrs Verſammlung
Tagesordnung:

Mittheilungen.2) Veſchlußfaſſung über einen Entwurf zu
8 820, II. Leſung des künftigen bürgerlichen
Seſegbuches

Heinrich Hesser,

e Nr. 79,

liefert schnell und billiget

Hetall- n. Lantschukotempel

kür Behöräen und Privaſe.

Peue blaue Kartofſeln

empfiehlt A. Mit el
kl. Ritterſtraße 15, im Laden.

Aue blaue Kartoffeln

Reden u. Toaſte zu leſen.“in Abels Univerſalb. d

Friſcher atennens,
friſchen geräucherten Aal,

nene feinke isländer Feringe,
primg vollſaftigen Schweizerkäſe

tag des entratverbandes der Haus n
ſtädtiſchen Grundbeſitzer Vereine Deutſch
lands.

H Beſchaffung der Druckſchrift, betr. die
jetzige Lage des ſtädt. Grundbeſitzes be

e ſt ne d B f die Ausführempfiehlt im Ganzen und n billigſt empfieh L. Zimmer mann ſonders in Beziehung auf die Ausführung
e des CommunalAbgaben- Geſetzes

Der Vorkans.Pa. Tangermünder
9 cS rn 2Fſs. 30 P

hränke,
beftes Fabeikat, et

Lrrein der Kaftwirthe

von Merſeburg und Umgegend.

Romatsversasa al mug

a vo gyendrod!
H. Müller jun., Schnaleſtt. 10.

Nürkopp's wellbernhiete

Dame anſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
halte großes Lager unter reeller Garantie.
Billige Fabeikate führe nicht.

Ich ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß
ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für u vird beſtens geſorgt.O. Eräwant, Stuſenſtr.
Meine Wenn für

Ahrenreyaraturen
und Gravirarbeiten

beſtudet ſich jetzt ten Hauſe des Herren
Aunſtkwagrenhändlers Reocher-

Wehpe.Schmoleſtrofe

Ahrengcher und J ß

Meiner werthen Kundſchaft zu
daß ich von heute ab neben meinem
Hoch noch eine 2. Sorte führe unter der
Benennung

„Hausbacenbrod.
Dieſes iſt billiger und größer als wie jedes

Landbrod,

für 3 Mk. 38 Pfd.Zenchserer Straße 18.

Mein Bureau beſindet ſich
vom 8. d. M. ab im Hauſe des
Herrn Goldarbeiters Werner

BOSs ma 4.Merſeburg, den 5. Juli 1895.

Baege
Rechtsanwalt und Notar.

garantirt reine Zuckerlöſung, dem engliſchen
Syrup an Süßkraft weit überlegen, aus der
Zuckerraffinerie von Fritz Meyer's Sohn

angermünde, empfiehlt

Melnmn. ielketfhter,
Gottharstekraße 39.

k ar ſen

Thiele
Dampfmolkerei Nerſel

empfiehlt täglich friſchVollmikch (3 mal tägl. friſch),

rmite,

Fra S

SS

dicke 2ailch in Satten à 10 u. 20Pf.,

für Satte iſt 10 f. Einſatz z ſtellen,ſaure und ſüße Sahne,
feinſte Füßrahm- Tafelöntter,

imburger Käſe,
Sahnenßäſe,

Huark (Matz), ſehr ſchön,
S Handkäſe,

ſehr ikant.Wortton raſe hr pika
Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker

Wirthe bekommen billiaſte Freſt geſtellt.

O ar Rang z B,
Marke 28. Fſa änfer 8 a.
Germaniſhe d Siſchhandlung.

e auf Eis
e

Schollen.

2 Räucherwaaren,Rollmdpfe, ff. T Vollheringe

empfiehlt Mrähmner,

Por

und

Meinen henen Kunden und Gönnern zur

gefälligen Nachricht, daß ich meine Brode
billiger verkaufe und zwar die
Mark Zrode zu 90 Pf.,

70

45
22

bei bisherigem Gewicht.
Stets friſch zu bekommen bei

Herrn Mats Burgſtr. 14,Grannee Sand 14
ſ ch mein Geſchirr frei ins
i angzen auf Lieferung frei ins

erbitte per Poſttarte an mich direct,ko wird bei erſter Lieferung zurück vergütet

Hochachtungsvoll

4. I Külkermeiſer
Weißenfels.

99

99

t

Kindern das Jahren

leicht und ſchmerzlos zu befördern, Un
ruhe und Zahnkrämpfe fern zu halten,
ſind laut Tauſenden von Atteſten nur
allein im Stande, die elertromotori
ſchen Zahnhalshänder 1 Markh)
von Klehbriüücder Gehreög, Hof-
lieferanten und Apotheker, Berlin

e W. Königgrätzerſtr. 18.
Jn Merſeburg nur ächt zuS haben in der Bonne Apotheke

h und in der Stadt Apotheke

m in kl. Haushalt.

Freitag den 12. Juli 1895, unch mittags4 Uhr, bei College F. Staye in I öri
ch Um rege Betheiligung bittet

ver Borſtand.
Kümmers Reſtauration,

Morgen Donnerstag
S chlack Htefeſt.

SchonSonntag den 14. Juli laden zur Fahne
welle des Turn vereins Eintracht
freundlichſt ein der Vorſtand.

A. Kirchhof.
Morgen Donnerstag

Kriege
w.hansſchlachtene Wurſt.

Gustav lager
Clobigkaner Str. 5.

e 4Ein Erntearbeiter
wird geſucht Kistrasse

Frauen und Mädchen
finden Beſchäftigung im s bei
Bertha Albreeht, gr. Ritterſtr. 7.

Für ein zuverläſſ. ſauberes MaschenStellung geſche als Kindermädchen oder
Zu erfragen

Weugelagret Str.
Ein älteres Fräulein oder junge Wittwe,

welche geſonnen iſt, aufs Land zu
heirathen,

wolle ihre Adreſſe an die Exped. d. Bl. ſenden

Minne cauf dem Rebenberge Lerloren,
Bitte gegen Belohnung abzugeben

Sixtiberg Nr. 10.
Ein Korbdeckel iſt von Hälterſtraße 20E vis zum Bäckermeiſter Ziegler, Georgſtraße 5,

verloren gegangen. Gegen Be lohnung abzu
geben bei Ww. Weyer, Hälterſtraße 20.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 143 des „WMerſeburger Correſpondent“ vom 10. Juli 1895.

Provinz und Umgegend

F. Halkle, 9. Juli. Die Handelskammer
beſchloß in einer eingehend motivirten Reſolution
nachdrückliche Unterſtützung der Beſtrebungen des
Vereins zum Schutz der deutſchen Goldwährung.

t Bernburg, 7. Juli. Zum 41. Geſangs
feſt des Sängerbundes an der Saale, mit
deſſen erſtem Tage heute die Fahnenweihe des gaſt
gebenden Vereins „Arion“ Bernburg verbunden
war, hatten ſich nach der S. Ztg. außer letzterem
folgende 15 Vereine im geſanglichen Wettſtreit zu
ſammengefunden: Halle (MännerLiedertaſel), Halle
(Volksliedertafel), Halle (Männergeſangverein), Halle
(Handwerkermeiſterliedert.), Halle („Melodie), Halle

Myrthe“), Halle (Sängerkreis), Halle (Männer
chor), Halle (Schüßlerſche Liedertafel), Magdeburg
(Wehrigſcher Männergeſangverein), Staßfurt
(Müllerſcher Männergeſangverein), Lauchſtädt (Arion),
Merſeburg (Sußmannſche Liedertafel), Merſeburg
(Bürgerſchützen Geſangverein) Lützen (Bürger
geſangverein). Die gleichfalls zum Bunde
gehörenden Bürgergeſangverein Schkeudiz und
Bürgergeſangverein Merſeburg waren ausgeblieben
Der nun bald auf ein halbes Jahrhundert zurück
blickende, gegenwärtig unter Leitung des Herrn
Wolff Halle ſtehende Sängerbund, deſſen ehr
würdiges Banner mit der Jahreszahl 1846 heute
beim Feſtzuge den zahlreichen anderen Fahnen
voranwehte, hat ſchon einmal, zu Ende der 70 er
Jahre, hier in Bernburg ſein Feſt abgehalten,
und die Theilnehmer von damals, heute ſaſt
zu Veteranen ihrer edlen Kunſt geworden,
werden mit beſonderem Jntereſſe das Wachs
thum und die Fortſchritte des Bundes wahrgenommen
haben. Was heute nachdem die Weihe der
wunderſchönen Arion Fahne durch geiſtlichen Spruch
auf dem Karlsplatze vollzogen war im dicht ge
füllten Garten des VictoriaParks an Einzelvereins
wie größeren Chorgeſängen (Bundesdirigenten Lehrer
Schulz Halle und Lehrer StoyeLauchſtädt)
geböten wurde, zeugte durchweg von kunſtverſtändigem
Beſtreben der Dirigenten, wie von tüchtiger Schulung
der Sänger, und namentlich die Halleſchen Vereine
dürfen ſich, ganz abgeſehen von der zahlenmäßigen
Ueberlegenheit, eines unzweifelhaften Erfolges rühmen,
der ſie hoffentlich zu ernſtem Weiterarbeiten anſpornt.
Einen durchweg ernſten Charakter wird naturgemäß
das morgen in der Martinskirche ſtattfindende
„kirchliche Conzerl“ tragen, mit welchem der zweite
Tag des ſeither vom Wetter leidlich begünſtigten

Sängerbundesfeſtes und dieſes ſelbſt ſchließen
ſoll, nachdem durch Feſttafel und anſchließenden
Tanz am heutigen Abend auch für die mareriellen
Genüſſe der wackern Sängerſchaar geſorgt worden
iſt. Die Stadt bewies durch Flaggen und mehr
fachen Laubſchmuck ihren Antheil an dem Feſte.

F Weißenfels, 6. Juli. Nach der Berufs
und Gewerbezählung, welche am 14. Juni
d. J. ſtattfand, ſind in der Stadt Weißenfels
12928 männliche und 12624 weibliche 25552
Einwohner vorhanden, wobei das Militär mit
gezählt iſt. Jm Jahre 1890 wurden 23 779 Ein
wohner gezählt. An Haushaltungen wurden 5641
ermittelt.

Jena, 8. Juli. Zur Erinnerung an die Zeit
des großen Krieges von 1870/71 brachte vorgeſtern

Abend der Verein für die Lutherfeſtſpiele im hieſigen
Theater Otto Devrient's vaterländiſche Dichtung
„Kaiſer Rothbart“ zur Aufführung. Die Vor
ſtellung nahm den erhebendſten Verlauf. Das zahl
reich erſchienene Publikum, aufs freudigſte bewegt
und begeiſtert, ſpendete reichen Beifall, insbeſondere
bei den prächtigen lebenden Bildern, die Soldaten
ſcenen darſtellten, und bei der Huldigung für Kaiſer
Wilhelm I. Der morgigen Aufführung gedenkt der
Großherzog, der heute hier eintrifft, beizuwohnen.

f Meiningen, 7. Juli. Ein großes thü
ringiſches Muſikfeſt findet hier in der Zeit
vom 27. bis 29. September d. J. unter dem
Protektorat des Herzogs und unter Leitung des
Generalmuſikdirectors Steinbach aus Gotha ſtatt.
Die MatthäusPaſſion, Beethovens große Meſſe,
Brahms' Triumphlied bilden die Hauptnummern des
Programms. Joachim mit ſeinem Quartett, Eugen
d'Albert ſind als Mitwirkende gewonnen.

F. Weimar, 8. Juli. Die mikroſkopiſche und
chemiſche Unterſuchung der Leiche des Gaſtwirths
Ritter aus Umpferſtedt hat das Vorhandenſein
von Giſt nicht ergeben. Da dadurch dem Ver
dachte, der auf der Frau Ritter laſtete, die
Hauptgrundlage entzogen worden iſt, mußte am
Sonnabend Mittag die Frau aus der Haft ent
laſſen werden. Die Unterſuchung aber wird weiter
fortgeführt.

t Sangerhauſen, 5. Juli. Jm 19. Jahr-
hundert! Unter dieſer Spitzmarcke wird der
„Nordh, Ztg.“ aus hieſigem Kreiſe geſchrieben Der

Kantor und Lehrer eines in etwas hohen Regionen
liegenden, aber mit einem allzu niedrigen Schulhauſe
verſehenen Dörfleins hatte ſeine Stelle aufgegeben,
weil ſeitens der Gemeinde der von ihm an dieſelbe
geſtellte Antrag um Umbau reſp. Erhöhung ſeiner
außerordentlich beſchränkten und niedrigen Wohnräume
abſchläglich beſchieden worden war. Woher nun
ohne zu ſtehlen einen neuen Schulmeiſter nehmen,
der vermöge ſeiner Größe nicht in der Gefahr
ſchweben müßte, ſich das pädagogiſche Haupt an
der niedrigen Stubendecke einzurennen: Doch
bald ſcheint man aus aller Verlegenheit befreit
zu werden, als ſich eine Perſönlichkeit zur der Stelle
meldet, welche ihrer Körperlänge nach in die
Zimmer paßte. Doch welche Enttäuſchung, als die
Kunde ſich verbreitete, der neue, mit Sehnſucht er
wartete Schulregent habe, Gott weiß aus welchen
Gründen, ſeine Meldung zurückgezogen. Doch auch
dieſe neue Verlegenheit ſchien gehoben zu ſein, als
ſich ein anderer junger Lehrer zu der fraglichen
Stelle meldete. Nun kommt aber das Schönſte:
Als die ehrwürdigen Väter des Dorfes die Botſchaft
erhielten, der neue Herr Kantor ſei im Beſitze einer
ſolchen Körperlänge, daß er keinesfalls ſich in ſeiner
Amtswohnung aufrecht bewegen könnte, faßten ſie
allen Ernſtes, wie man vernommen, eine Bittſchrift
an die zuſtändige Behörde ab, des Jnhalts, dieſelbe
wolle doch gütigſt dafür Sorge tragen, daß für die
betreffende Stelle nur ein ſolcher Bewerber ange
nommen werden möchte, der von ſolch kurzer Ge
ſtalt ſei, daß eine unliebſame Berührung ſeines
Hauptes mit der Stubendecke ausgeſchloſſen ſei.
Man iſt geſpannt, wie die Sache zuletzt aus-
laufen wird.

T Kaſſel, 9. Juli. Die Eröffnung der
Schifffahrt auf der kanaliſirten Fulda und der
des Fuldahafens iſt nach der Hall. Ztg. für den
1. Auguſt angeſetzt.

Pößneck, 5. Juli. Hier machte ein junger
Briefträger ſeinem Leben dadurch ein Ende,
daß er ſich von dem Schnellzuge überfahren ließ.
Der Kopf war buchſtäblich vom Rumpfe getrennt.
Bemerkt ſei, daß ſich der betreffende junge ver
heirathete Mann in den beſten und geordnetſten
Verhältniſſen befand und daß es einer der zuver
läſſigſten Beamten war.

Mockrehna, 5. Juli. Tauſend ſleißige
Hände regen ſich jetzt in den Heidedörfern, um den
Segen einzuernten, der durch die Heidelbeeren
in ſo reichlichem Maaße zugewachſen iſt. Alt und
Jung wandert hinaus in den Wald und rüffelt und
pflückt vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend
die blauen Früchte, die dann an die Händler, die
die Dörfer beſuchen, gegen klingende Münze umge
tauſcht werden. Gar manches ſchöne Sümmchen
wird da verdient, zumal ſelbſt die kleinſten Hände
mithelfen können. Der Preis iſt freilich in Hinſicht
auf die Menge, die im Walde ſteht, ſehr gering,
denn es werden für das Liter nur 7 Pfennig ge
zahlt. Aber immer hin! Die Menge bringts.

4 Aus der Altmark, 5. Juli. Wie außer
ordentlich niedrig die Heupreiſe ſich in dieſem
Jahre ſtellen, geht daraus hervor, daß die Ver
pachtung mehrerer fiskaliſcher Warthewieſen diesmal
nur 81 308 Mk. gegen 158 500 Mk. im Vorjahre
gebracht hat, ſowie daß von den ſtädtiſchen Wieſen
Gardelegens nur 2500 Mk. gegen 9690 Mk. im
Vorjahre erzielt worden ſind. Eine größere fiska
liſche Wieſenfläche fand überhaupt keine Abnehmer.
Bedeutende Vorräthe an Heu ſind in den umliegenden
Dörfern noch aus dem vergangenen Jahre vor
handen, die gar nicht mehr los zu werden ſind.

Lsealngchrichten.
Merſeburg, den 10. Juli 1895.

Die Obſthau-Section Merſeburg und
Umgegend hielt am vergangenen Sonntag im
„Tivoli“ ihre erſte Verſammlung ab. Der Vor
ſitzende derſelben, Herr Director Glaß, begrüßte
zunächſt mit kurzen Worten die erſchienenen Mit
glieder und Gäſte. Sodann forderte derſelbe den
Schriftführer auf, die Perſonen des Vorſtandes
und die Namen der Mitglieder bekannt zu geben.
Die Section iſt ein Zweigverein des Bauern Vereins
Merſeburg und Umgegend und conſtituirte ſich in
einer der letzten Verſammlungen genannten Vereins
in dieſem Frühjahr. Es meldeten ſich ſeiner Zeit
48 Mitglieder zur Section, welche aus ihrer Mitte
Herrn Director Glaß zum Vorſitzenden, zu deſſen
Stellvertreter Herrn Rentier Teichmann, zum
Kaſſirer Herrn Wallen burg und zum Schriftführer
Herrn Wilck wählte. Nach Bekanntgabe der Namen
der Mitglieder erklärten ſich noch verſchiedene Herren
zum Beitritt zur Section bereit, ſo daß die Zahl
auf 60 ſtieg. Hierauf wurden ſeitens des Herrn
Teichmann die Statuten der Section verleſen,
welche von der Verſammlung angenommen wurden.

Der 2. Punkt der Tagesordnung betraf den Be
trieb in Bezug auf das Vermoſten von Beeren
und Obſt. Die dem Vereine zu Gebote ſtehende
große Beeren und Obſtweinpreſſe iſt von jetzt ab
bei dem Sections- Mitgliede Herrn Kfm. Göhlſch,
Neumarkt 22/23, ſtationirt und ſteht daſelbſt
den Mitgliedern zur Verfügung. Dieſelben
können dort entweder ſelbſt unter Anleitung
des Herrn Göhlſch die Preſſe gegen eine geringe
Abgabe benutzen oder auch genannten Herrn beauf
tragen, die demſelben übergebenen Becren reſp. Obſt
zu vermoſten und den Wein nach erprobten Rezepten
fix und fertig herzuſtellen. Jedoch iſt in letzterem
Falle eine vorherige Vereinbarung mit Herrn Göhlſch
nothwendig. Beſchloſſen wurde von der
Verſammlung, ſür dieſes Jahr auf Vereins
koſten ca. 6 700 1 Heidelbeerwein zu be
reiten, welcher nach Fertigſtellung zum Selbſt
koſtenpreis an die Mitglieder abgegeben werden ſoll.
Sollten noch Wünſche wegen des Bezugs von
Beerenwein vorhanden ſein, ſo ſind dieſelben baldigſt
Herrn Göhlſch brieflich zu übermitteln. Da ſich
die Preßkoſten der verſchiedenartigen Früchte vor
der Hand noch nicht beſtimmt feſtſtellen ließen, ſo
wurde beſchloſſen, dieſen Punkt bei der nächſten
Verſammlung im kommenden Herbſt in Erwägung
zu ziehen. Es folgten hierauf von Seiten der
Mitglieder noch verſchiedene Mittheilungen über
Beerenweinbereitung, welche erkennen ließen, daß
ſich ſchon viele Herren mit dieſer guten Sache be
ſchäftigt haben. Dieſelben erklärten ſich auch bereit,
den auf dieſem Gebiete noch Unerfahrenen mit Rath
und That beizuſtehen. Hierauf Schluß der Ver
ſammlung.

Jm „Caſino“ findet nächſten Donnerstag
Abend das 3. Abonnements-Conzert der
Kapelle des 36. Jnfanterie- Regiments
ſtatt, worauf wir auch an dieſer Stelle noch be
ſonders hinweiſen.

Auf den deutſchen Eiſenbahnen werden
während der Monate Juli September den
Veteranen aus den Feldzügen 1870/71 zum
Beſuch der Schlachtfelder von Saarbrücken, Weißen
vurg, Wörth, Straßburg und Metz folgende Ver
günſtigungen gewährt: a) Hin und Rückfahrt
in der dritten Wagenklaſſe aller Züge zum Militär
fahrpreiſe (1,5 Pf. für das Kilometer), Hin und
Rückfahrt in der zweiten Wagenklaſſe aller Züge
zum doppelten Militärfahrpreiſe (auf je zwei
Militärfahrkarten). e) Bei Benutzung von D(Durch
gangs) Zügen keine Platzgebühr zu entrichten.
d) Auf den norddeutſchen Bahnen, mit Ausnahme
der AltonaKaltenkirchener Eiſenbahn, werden 25
Kilogramm Freigepäck gewährt. Auf den ſüddeutſchen
Bahnen werden nur 10 Kilogramm Handgepäck frei
befördert. Die Vergünſtigung wird auch für den
Fall gewährt, daß die Veteranen mehrere Schlacht
felder zu beſuchen und die Rückreiſe von einem
anderen Punkte als dem Endpunkt der Hinreiſe an
zutreten oder einen anderen Rückweg zu nehmen
wünſchen. Die Vergünſtigungen werden nicht ge
währt für den Fall, daß die Veteranen von der
gewöhnlichen Route, d. h. demjenigen Eiſenbahn
wege, für welchen die Eiſenbahnfahrkarten im regel
mäßigen Verkehr Giltigkeit haben, auf der Hin oder
Rückreiſe abzuweichen wünſchen, um bei dieſer Ge
legenheit auch andere Orte zu beſuchen, für dieſe
Umwege und Seitentouren.

Jm Intereſſe der landwirthſchaftlichen Dar
lehnskaſſen iſt bei den Vorſchuß Vereinen
Umfrage gehalten worden, in welcher Stärke die
Land wirthſchaft bei den bisherigen Ein
richtungen vertreten ſei. Die vom Unterver
bande der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt aufgeſtellte Statiſtik ergab, daß von 9946
Mitgliedern dieſer Genoſſenſchaften in dieſem Bezirk
3824 Mitglieder dem land und forſt wirthſchaftlichen
Berufe (einſchl. Gärtnerei und Fiſcherei) angehören,
von denen 2323 ſelbſtändig ſind, der Handwerker
ſtand war mit 1712 ſelbſtändigen Mitgliedern,
der Kaufmannsſtand mit 762, der Beamtenſtand
(Lehrer, Aerzte, Apotheker, Schriſtſteller, Staats
und Gemeindebeamte) mit 337 Mitgliedern vertreten.
Die übrige Zahl der Mitglieder vertheilt ſich auf
andere Stände, von denen der der Rentner und
Penſionäre 805 ſtellt. Daraus geht hervor, daß die
beſtehenden Creditverhältniſſe im weſentlichen der
Landwirthſchaft dienen.

Zur Verhütung von Waldbränden
haben jetzt die Forſtverwaltungen ihre Beamten
angewieſen, mit unnachſichtlicher Strenge gegen alle
Perſonen vorzugehen, welche ſie in den Waldungen
mit brennender Cigarre oder mit Pfeifen ohne Ver
ſchluß treffen. Ferner wird erhöhte Aufmerkſamkeit
auf die Gefahr der Entzündung durch Funken von
Lokomotiven gerichtet. Den Zugführern iſt freige
geben worden, falls ſie beim Durchfahren der
Strecken im Walde Feuer bemerken, das für den



Waldbeſtand Gefahr bedeutet, bei jeder Block oder
anderen Station, von welcher aus ſie telegraphiſche
Mittheilung von dem Brande machen können, ſolange
halten zu laſſen, bis das Telegramm oder Signal
aufgegeben iſt. Für rechtzeitige Meldungen, infolge
welcher größere Gefahren abgewendet werden können,
ſind von den Forſtwaltungen Prämien ausgeſetzt.

Jn der Flur des benachbarten Dorfes Löſſen
wurde am letzten Sonntag in Gegenwart mehrerer
Ortsbewohner ein Storch geſchoſſen. Da es
noch ziemlich unbekannt iſt, daß die Störche nicht
unter dem Schutze des Geſetzes ſtehen, ſo erregte
dieſes eigenartige Sonntagsvergnügen des Jagd
berechtigten bei den Zuſchauern lebhaften Unwillen
und mancher hat wohl im Stillen gewünſcht, daß
der eifrige Nimrod ſich an den gebratenen Storch
beinen die Zähne ausbeißen möchte.

An der Neumarktsbrücke carambolirte geſtern
Vormittag ein von auswärts kommendes Kutſch
geſchirr beim Ausweichen mit einem daſelbſt halten
den Hundewagen und gerieth hierbei mit den
rechtsſeitigen Rädern auf die erhöhten Bordſteine,
wodurch der Wagen in Gefahr gerieth, um
zuſtürzen. Unſere Executive würde ſich ein
zweifelloſes Verdienſt erwerben, wenn ſie es ver
hinderte, daß an ſolch kritiſchen Stellen, wie der
hieſigen Saalbrücke, der Verkehr von ſtillhaltenden
Milchwagen c. beeinträchtigt wird.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Lützen, 8. Juli. Der Lützener Schlacht

feld-Bezirk des Deutſchen Kriegerbundes
beging geſtern in Muſchwitz ſein fünftes Be

zirks feſt. Das im großen Ganzen hügelige aber
freundliche und ſtattliche Dorf präſentirte ſich im
feſttäglichen Kleide, reich mit Ehrenpforten, Guir
landen, Fahnen und Emblemen geſchmückt. Am
Vorabend des Feſtes wurde durch den Muſchwitzer
Kriegerverein ein Zapfenſtreich ausgeführt, und am
anderen Morgen wurde das Feſt durch einen Weck
ruf eingeleitet. Nachdem die zahlreich eingetroffenen
Vereine empfangen und begrüßt worden waren,
rangirte ſich gegen 2 Uhr der impoſante Feſtzug,
in dem wir 16 Vereine und 14 Fahnen zählten
Derſelbe wurde durch drei berittene Krieger eröffnet,
dann folgten die Lützener Stadtkapelle, eine Gewehr
ſection, ein ſchöner und reicher Flor weißgekleideter
Ehrenjungfrauen, ſowie die einzelnen Vereine. Die
Kriegsveteranen, zur Erinnerung an die 25. Wieder
kehr der Jahrestage von 1870/71 mit einem
Lorbeerſträußchen ausgezeichnet, marſchirten dicht
hinter der Fahnenſection ihres Vereins. Am würdig
geſchmückten Kriegerdenkmal, das zu Ehren des
Feſtes und zu Ehren der vor 25 Jahren gefallenen
Helden hübſch renovirt worden war, nahm der Feſt
zug zunächſt Aufſtellung. Der Vorſitzende des
Muſchwitzer Kriegervereins, Herr Bauer, hieß die
Erſchienenen herzlich willkommen, worauf der Bezirks
vorſitzende Herr Reiß mann die Rednerbühne betrat.
Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiſer ſchloß dieſer Redner Nunmehr ergriff der
Ortsgeiſtliche Herr Paſtor Thomaſius das Wort
zur Feſtrede, in derſelben die Helden der glorreichen
Zeit von 1870/71 feiernd. Die Rede hinterließ
einen ſichtbaren Eindruck. Nachdem der ſtellvertr.
Bezirksvorſitzende Herr Bautzmann aus Lützen
der Veteranen gedacht und ein Hoch auf dieſelben
ausgebracht hatte, wurde der Umzug fortkgeſetzt, um
am Feſtlocal zu enden. Jn einem großen Feſtzelt
und in einem noch geräumigeren Saal begann
nunmehr der Feſtball, und im Garten des an
grenzenden Grundſtückes zog das Conzert der Lützener
Stadt Capelle zahlreiche Zuhörer an. Ueberall herrſchte
eine gehobene und heitere Stimmung. (L. V.)

s Querfurt, 8. Juli. Geſtern Abend gegen
8 Uhr brach in Nemsdorf in dem Foöhrig'ſchen
Gehöfte Feuer aus, welches Scheune und Stallungen
einäſcherte. Die beiden Ortsſpritzen bewältigten
nach 2 Stunden den Brand, deſſen Entſtehungs
urſache nicht bekannt iſt. (S.Ztg.)

Querfurt, 7. Juli. Hente feierte der
Kriegerverein ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt,
wozu ſich 12 auswärtige Kriegervereine eingefunden
hatten. Nachdem ſich die Mannſchaften auf dem
Roßplatz verſammelt hatten, erfolgte nachmittags
der impoſante Feſtzug unter Muſik und Trommel-
ſchlag durch die geſchmückten und beflaggten Haupt
ſtraßen der Stadt nach dem Feſtplatz. Hier fand
zunächſt ein Feldgottesdienſt mit Choralgeſang und
Feſtpredigt ſtatt. Danach erfolgte die Parade.
Den Schluß des Feſtes bildete ein fröhliches Bei
ſammenſein der Krieger und des Publikums von
Stadt und Land. Morgen folgt eine Nachfeier.

Durch ein offen gebliebenes Fenſter drangen
Diebe in vorgeſtriger Nacht in das Stationsgebäude
zu Balgſtädt, erbrachen dort einen Secretär und
raubten daraus etwa 300 Mk. und eine Uhrkette.

(S.Ztg.)

Aus vergangener Zeit.) it einer Unverfro
c

ren
e

heit und Zudringlichkeit, die beiſpiellos, bedrängte nunmehr
Benedetti den greiſen König in Ems. Am 10. Juli 187 0
ſuchte der Franzoſe den König wieder auf der Promenade
auf, wiederum in den König dringend, er ſolle eine der
franzöſiſchen Kammer genehme Erklärung abgeben. Selbſt
die größte Demüthigung des Königs aber hätte dem
Kaiſerlichen Frankreich gegenüber nichts genützt, das den
Krieg um jeden Preis wollte. Jn einer Unterredung
Gramonts mit dem engliſchen Geſandten war an dieſem
Tage nur noch von einem Verbote des Königs, von einem
Rücktritt des Prinzen auf den Rath des Königs die Rede;
der freiwillige Rücktritt war in den Hintergrund ge
ſchoben, während die kriegeriſchen Vorbereitungen in Frank
reich bereits in vollem Gange waren.

Berg iſſchen s.
(Wolkenbruch.) Bukareſt, 9. Juli. In der

Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde der Ort
Olauzi im Diſtrikte Valzea durch einen furchtbaren
Wolkenbruch mit Orkan heimgeſucht. Die Hälfte der Ort-
ſchaft iſt zerſtört. Zahlreiche Menſchenleben ſind
dem Elementarereigniſſe zum Opfer gefallen,
zehn Leichname ſind bisher aus den Fluthen gezogen.
Auch andere Ortſchaften des nämlichen Diſtriktes haben be
deutenden Schaden erlitten. Furchtbare Wolkenbrüche
verheerten auch mehrere Ortſchaften an der Barespakracer
Strecke der Südbahn in Ungarn. Unter anderem wurde
die Stadt Daruvar förmlich verwüſtet. Es kamen auch
Menſchen um. Zahlreiche Dammrutſchungen machen den
Bahnverkehr unmöglich.

(Ein fürſtlicher Bankrott.) Aus Linz a. Rh.
wird über den Concurs des Fürſten zu Salm-
Kyrburg auf Schloß Renneberg folgendes bekannt ge
geben: Jm Einverſtändniß mit dem Gläubiger- Ausſchuß
ſoll nach 88 137—139 und 147 der C.O. in der zweiten
Hälfte des Monates Juli eine weitere Abſchlagszahlung
von ein Prozent an die Gläubiger ſtattfinden, wozu ein
Maſſebeſtand von ca. 13 500 Mk. vorhanden iſt. Die bei
der Vertheilung zu berückſichtigenden Reſtforderungen be
tragen 1343 611 Mk., worüber ein Verzeichniß auf der
Gerichtsſchreiberei des königl. Amtsgerichts in Linz nieder
gelegt iſt.“ Ein hübſches Verhältniß!

(Cyklon.) Ein mit gewaltigem Wolkenbruch ver
bundener Wirbelſturm hat im ſüdlichen Canſas und
Miſſouri große Verheerungen angerichtet. Jn Minora
(Miſſouri) wurden dreißig Häuſer vollſtändig demolirt;
zwölf Perſonen ertranken in den hereinbrechenden Fluthen.

Kühner Luftſchiffer.) Der Luftſchiffer Cayaz za
in Paris erneuerte den letzthin gemeldeten Verſuch des
Abſturzes mit ſeinem an der Gondel befeſtigten Fallſchirm.
Er ließ ſich aus einer Höhe von 4000 Metern herab und
kam ganz genau an der Stelle an, die er vorher bezeichnet
hatte. Die Lenkbarkeit des Apparates beim Abſturz ſcheint
ſomit vollſtändig erreicht. Der Luftſchiffer war wieder von
der Schauſpielerin Dugaſt begleitet.

(Jn Braſilien) iſt das gelbe Fieber ausge
brochen. Die von Santos in Braſilien in Queenstown
ankommenden Schiffe melden, daß dort das gelbe Fieber
wüthet und ſich furchtbare Scenen in der Stadt und im
Hafen abſpielen. Die Menſchen ſterben zu Hunderten in
der Stadt und auf den Schiffen. Auf einigen britiſchen
Schiffen weht die Flagge ſeit Wochen auf Halbmaſt.

(Gothaer Geldlotterie.) Der Hauptgewinn von
50000 Mk. der Gothaer Geldlotterie fiel, wie ein
Telegramm aus Gotha meldet, auf die Nummer 48140.

(Aachener Heiligthumsfahrt.) Jn den Tagen
vom 9. bis 24 Juli findet in Aachen die ſchon früher
angekündigte Heiligthumsfahrt ſtatt. Das Collegiat-
Stifts- Kapitel erläßt darüber im Jnſeratentheil
der „Köln. Volksztg.“ eine Bekanntmachung, laut welcher an
den Tagen der Heiligthumsfahrt im Aachener Münſter den
Gläubigen folgende, nur alle ſieben Jahr einmal zu zeigenden
Reliquien zugänglich gemacht werden a) Das Kleid der ſeligſten

Jungfrau Maria (camisia Beata Mariae Virginis);
Die Windeln des Herrn (fasciae Pomini); e) Das Lenden
tuch des Herrn (perizonium Domini); d) Das Tuch,
worin der Leib des h. Täufers Johannes nach ſeiner Ent
hauptung gelegen (panni decollationis). Die Gläubigen
können, während ſie an den Heiligthümern porbeiziehen,
den dienſtthuenden Geiſtlichen geeignete Gegenſtände über
geben, damit dieſe daran angerührt werden. Papſt Leo XIII.
hat ferner allen Gläubigen, welche während der Heiligthums-
fahrt nach würdigem Empfange der heiligen Sakramente
die gewöhnlichen Ablaßgebete in der Münſterkirche ver
richten, einen vollkommenen Ablaß bewilligt. Wäre
„Mariaberg“ nicht ſchon in weltlichen Händen, würde ſich
für die Gläubigen der Heiligthumsfahrt als Abſchluß
jedenfalls eine Wallfahrt zu dieſem „großen Garten
chriſtlicher Barmherzigkeit“ (nach Dr. Capellmann)
empfehlen.

Eine der merk würdigſten Epiſoden in der
amerikaniſchen Städtegeſchichte) hat am Sonntag
ſein Ende gefunden. Jm vorigen Sommer wurde in
NewYork ein Bürgercomitee gegründet zu dem Zwecke,
die öffentliche Verwaltung aus dem Schlamme, in welchem
ſie ſich unter der Herrſchaft des Tammanhyringes ſeit
mehreren Jahren befand, herauszuheben. Tammany wurde
denn auch bei den Wahlen nicht nur geſchlagen, ſondern
vernichtet. Seine Candidaten für die höchſten Verwaltungs
ämter unterlagen am Wahltage. Die Legislatur wurde ge
reinigt, und Geſetze wurden erlaſſen, welche den Ausgangs
punkt für eine ſolide Stadtverwaltung bilden. Seit 13. Febr.
d. J. war der Bürgermeiſter von NewYork ein
Selbſtherrſcher, der über Sein und Nichtſein der ſtädtiſchen
Beamten entſchied. Damals verlieh ihm die Staatslegislatur
das Recht, alle Beamten in acht ſtädtiſchen Departements
abzuſetzen. Bürgermeiſter Strong hat ſeine Macht mit
Mäßigung ausgeübt. Von 16000 ſtädtiſchen Beamten erhielten
nur 3000 ihre Entlaſſung. Die allermeiſten der Letzteren
waren Subalterne. Die Revolution war allerdings groß. Der
Bürgermeiſter brauchte keinem Rede zu ſtehen. Alle
Polizeicommiſſare, alle Dockcommiſſare, alle Wohlthätigkeits
commiſſare, die Bauten und die OſtarmBrückencommiſſare
wurden abgeſetzt. Nirgends war die Corruption größer,
als im PolizeiDepartement. Jetzt iſt der ſteinreiche
energiſche Reformer Theodor Rooſevelt Polizeicommiſſar.
Er gilt mit Recht für die Seele des Bürgercommitees.
Rooſevelt zwang den Polizeiſuperintendenten Byrnes, um
ſeine Entlaſſung einzukommen, trotzdem deſſen Fähigkeiten
allgemeine Anerkennung gefunden hatten. Die alten
Polizeirichter, welche oft drei gerade ſein ließen, ſprangen
auch über die Klinge. Der Bürgermeiſter ernannte neun
neue Polizeirichter. Tammany Hall hatte ſtets Sorge

er

getragen, ſeine Geſchöpfe auf die Richterbank zu ſetzen. Die
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alten Polizeirichter wollten trotzig ihre Gerichtsſitzungert
fortſetzen. Darauf befahl Bürgermeiſter Strong der
Polizei, die Herren einfach aus dem Gerichtsſaal hinauszu
werfen, ſobald ſie erſcheinen ſollten. Am Sonnabend hat
ſich nun das Bürgercommitee aufgelöſt, da es ſeinen Zweck
erfüllt hat, und auch die außerordentlichen Befugniſſe des
Bürgermeiſters ſind am Sonntag erloſchen.

(Die Geſchichte des Grafen von Gleichen)
hat ſich unlängſt in Rußland wiederholt. Zwei verheirathete
Frauen waren im vergangenen Jahre in die pſychiatriſche
Abtheilung des Kiſchinewſchen Landſchaftshoſpitals in
Petersburg gebracht, die eine aus dem Kreiſe Belzy, die
andere aus dem Kreiſe Chotin gebürtig. Jm Bureau der
Hoſpitalverwaltung verwechſelte man nun die Legitimations
papiere der beiden Kranken, und als die eine von ihnen
ſtarb, ſchickte man den Todten- und Beerdigungsſchein dem
Gemahl der noch lebenden Patientin. Der vermeintliche
Wittwer heirathete nach kurzer Zeit und groß war das
Erſtaunen der Neuvermählten, als jüngſt die inzwiſchen
geſunde erſte Frau in das Haus ihres Gatten zurückkehrte.
Der Mann und alle Bekannten hielten die Unglückliche für
einen Schatten aus dem Reich der Todten, und die
Einmiſchung der Polizei war erforderlich, um die irdiſche
Exiſtenzberechtigung der Erſcheinung feſtzuſtellen.

Neneſte Nachetchten.
Berlin, 9. Juli. (H. T.B.) Das Befinden

der Kaiſerin iſt im Allgemeinen befriedigend;
ſie bewegt ſich im Freien, hütet aber zu ihrer
Erholung das Bett. Die beiden älteſten Prinzen
werden vor ihrer Abreiſe nach Saßnitz einen
Ausflug nach der Jnſel Mainau unternehmen. Die
Abreiſe nach Saßnitz erfolgt verausſichtlich am 17.
d. Mts.

Rom, 9. Juli. (H. T.B.) Die italieniſche
Regierung erhielt aus Afrika Bericht, wonach die
nach dem Harrad gereiſte franzöſiſche Miſſion
nicht blos Munition, ſondern auch Gebirgsgeſchütze
dem König Menelik überbrachte. Dieſe Nachricht
von ſo illoyaler Haltung Frankreichs gegenüber
einem befreundeten Staate erregt hier großen Unmuth.

Paris, 9, Juli. (H. T.-B.) Antwortlich der
von den deutſchen Blättern veröffentlichten Skizzen
über den deutſch- franzöſiſchen Krieg ſtellen hieſige
Blätter chauviniſtiſche Betrachtungen über
dieſen Krieg an, in welchen ſie Bismarck als den
Urheber der Niederlage der Franzoſen hinſtellen.

Paris, 9. Juli. Nach einer Meldung aus
Madagaskar iſt das Pulvermagazin der
Hovas in Saraſate durch das Feuer der franzöſiſchen
Batterien am 26. v. M. in die Luft geſprengt worden.

Paris, 9. Juli. Jn Joeuf bei Nancy kommt
es dem Jntranſigeant zufolge in letzter Zeit zu
häufigen Reibereien zwiſchen franzöſiſchen
und deutſchen Arbeitern, die auch zu Thät
lichkeiten ausarteten.

Paris, 9. Juli. Die Deputirtenkammer nahm,
nachdem zahlreiche Amendements abgelehnt waren,

das Handelsabkommen mit der Schweiz
mit 518 gegen 11 Stimmen an.

London, 9. Juli. (H. T.-B.) Die engliſche
Regierung hat der Pforte eine energiſch ge
haltene Note übermittelt, worin gegen die Be
leidigung des engliſchen Conſuls in Djeddah pro
teſtirt wird. Wenn die Pforte binnen vier Wochen
keine Genugthuung gegeben, würden zwei engliſche
Kriegsſchiffe vor Djeddah ankern.

Newyork, 9. Juli. (H. T B.) Der „New
yorker Herald“ ſchreibt: Die kubaniſchen Rebellen
genießen in amerikaniſchen Kreiſen große Sympathien
und ſie werden mit bedeutenden Truppen und
Geldſendungen auf indirektem Wege unterſtützt. Die
jetzige Revolution werde mit der Unabhängigkeits-
erklärung Kubas vorausſichtlich endigen.

BörſensBesscht e.
Halle, 9. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg neitte.
Weizen, ruhig, 133--134 Mk. feinfter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 133--141 Mk.
Roggen, ruhig 123 29 Mk.
Gerſte, ruhig, Brau, Mk., Futter 110-—-125 Mk.
Hafer, ruhig, 126 -141 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 122--126 Mk. Donau

mais 126 143 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, ohne Handel.
Preiſe für 100 kg netto

Küm mel, ausſchl. Sack, ohne Angebot. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 36 00-88,00 Mk., nach
Huglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 34 00 bis
35,00 Mk. Linſen ohne Handel. Bohnen ohne Handel.

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00-13,00 M.
Roggenkleie 8,25 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
7,25—-7,75 Mk. Weizengrieskleie 7,50—8,00 Mk.
Malzkeime, helle, 7,75-—-8,50 Mk., dunkle 6,25——7,00
Mk. Oelkuchen ohne Handel.

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 45,25 Mk.
Petroleum 24,00 Mk. Solaröl 0,825/30* 13 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verhrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 38,00 Mk., Rüben Mk

Henneberg Setde
nur ächt, wenn direct ab meiner Fabrik bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte e.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Selden- Fabrik G. Henneberg (k, u. K. Boll.),
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